
 

 

 

 

 

 

Gemeinsame Pressemitteilung des Leibniz-Instituts für Ostseeforschung Warnemünde, des 

Ministeriums für Wissenschaft, Kultur, Bundes- und Europaangelegenheiten und des 

Finanzministeriums des Landes Mecklenburg-Vorpommern 

Start des Erweiterungsbaus für Lagerung und Logistik mit 
Sedimentkernlager des IOW im Rostocker Fischereihafen 

[Rostock, 03. Juli 2025] Mit dem traditionellen ersten Spatenstich begann heute im Rostocker 

Fischereihafen der Bau einer neuen Lagerhalle des Leibniz-Instituts für Ostseeforschung 

Warnemünde (IOW). Der Neubau dient der Erweiterung der Logistik- und Lagerkapazitäten für 

Geräte- und klimatisierte Sedimentkernlagerung sowie für zusätzliche Werkstätten. Das Bauprojekt 

wird mit einem Gesamtvolumen von rund 2,44 Millionen Euro aus Mitteln von Bund und Land 

realisiert, vertreten durch das Bundesministerium für Forschung, Technologie und Raumfahrt und 

das Ministerium für Wissenschaft, Kultur, Bundes- und Europaangelegenheiten Mecklenburg-

Vorpommern. Die Fertigstellung ist für Sommer 2026 vorgesehen. 

Die neue Halle mit rund 889 Quadratmetern Nutzfläche und über 4.000 Kubikmetern 

Bruttorauminhalt entsteht als Anbau an das bereits bestehende IOW-Lager am Standort Rostock-

Marienehe, der aufgrund der Nähe zum Liegeplatz des Forschungsschiffes „Elisabeth Mann Borgese“ 

ein zentrales Element der logistischen Infrastruktur des IOW ist. Hier werden bereits heute 

meerestechnische Ausrüstung für Schiffsexpeditionen, Forschungstauchen und 550 bis zu 20 Meter 

lange Sedimentkerne sowie mehrere tausend Einzelproben gelagert, die vom Meeresgrund der Ostsee 

und anderer Küstenmeeren stammen. Die neue Halle schafft jetzt zusätzlichen Raum für Lagerung und 

Werkstattflächen. Eine moderne Kühlzelle wird sicherstellen, dass auch im Erweiterungsbau die 

speziellen Anforderungen an die Archivierung meeresgeologischer Proben und biologischer 

Materialien unter kontrollierten Umweltbedingungen gegeben sind. Durch eine Photovoltaik-Anlage 

auf dem Dach des Erweiterungsbaus werden die Energieverbräuche zukünftig deutlich gesenkt. 

„Mecklenburg-Vorpommern ist für seine Leistungen in der Meeresforschung international hoch 

anerkannt. Das verdanken wir der exzellenten Forschungsarbeit am IOW in guter Zusammenarbeit 

mit den Hochschulen und anderen Forschungsinstituten. Die Landesregierung unterstützt diese Arbeit 

und legt hier einen Schwerpunkt in seiner Forschungspolitik“, hob Mecklenburg-Vorpommerns 

Wissenschaftsministerin Bettina Martin anlässlich der Spatenstichzeremonie hervor. „Für den Erfolg 

der Forschungsarbeit am IOW sind eine hervorragende Ausstattung und moderne 

Rahmenbedingungen unerlässlich. Deshalb unterstützen wir gemeinsam mit dem Bund das IOW mit 

diesem Neubau. Diese Halle mit genügend Raum für das Sedimentkernlager ist unerlässlich für den 

Forschungsstandort und zahlt direkt auf die Arbeit der deutschen Forschungsflotte und der Deutschen 

Allianz Meeresforschung ein. Es freut mich sehr, dass auch die Bundesregierung in ihrem 

Koalitionsvertrag einen Schwerpunkt auf die Meeresforschung gelegt hat und sie voranbringen will. 

Dazu leistet Mecklenburg-Vorpommern gern seinen Beitrag“, so die Ministerin.  

 

„Mit dem Neubau in Rostock-Marienehe schaffen wir nicht einfach nur Lagerfläche – wir schaffen 

Raum für die Zukunft exzellenter Meeresforschung“, zeigte sich auch MV-Finanzminister Heiko Geue 

überzeugt. „Die Kolleginnen und Kollegen vom Staatlichen Bau- und Liegenschaftsamt Rostock aus 

dem Geschäftsbereich des Finanzministeriums begleiten das Projekt von der Planung bis zur 

Fertigstellung mit großer Sorgfalt und Fachkompetenz. Wichtig ist, dass auch eine Photovoltaikanlage 



 

 

 

 

 

 

auf dem Dach vorgesehen ist. So entsteht hier nicht nur ein funktionaler Technikhallenbau, sondern 

ein zukunftsweisendes Beispiel dafür, wie wir als Land Verantwortung für Forschung und 

Nachhaltigkeit gleichermaßen übernehmen“, so Geue weiter. 

„Wir sind sehr froh darüber, dass Bund und Land die Mittel für die dringend benötigten zusätzlichen 

Kapazitäten zur Verfügung stellen“, betont IOW-Direktor Oliver Zielinski anlässlich des Baubeginns in 

Marienehe. „Die neue Halle schafft nicht nur Raum für eine umfangreichere Lagerung wertvoller Proben 

unter modernsten Bedingungen. Sie stärkt auch die logistische Infrastruktur im Heimathafen unserer 

Forschungsschiffe ‚Elisabeth Mann Borgese‘ und ‚Maria S. Merian‘ – ein wichtiger Schritt, von dem nicht 

nur das IOW profitiert, sondern auch alle unsere Forschungspartner“, so der Meeresphysiker. 

Die Mittel in Höhe von ca. 2,44 Mio. EUR werden zu gleichen Teilen von Bund und Land getragen, 

vertreten durch das Bundesministerium für Forschung, Technologie und Raumfahrt und das 

Ministerium für Wissenschaft, Kultur, Bundes- und Europaangelegenheiten Mecklenburg-

Vorpommern. Umgesetzt wird der Bau vom Staatlichen Bau- und Liegenschaftsamt Rostock im 

Bereich des Finanzministeriums Mecklenburg-Vorpommern. 
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